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on Peter Raunau 

Auf 1945, 
das Jahr des Zusammuabruchs, folgte 1946, 

as Jahr der 

ersten tastenden 30hritte heraus aus dem Chaos. 
l97 soil 

nun, so 

hofft many 
das Jahr der -Lückkehr zur politiscnen Vernunft werdea, 

Man erwartet die ersten praktisch Auswirkunen des &heizonenab
-

kommens und vielleicht soar 
wird die Exweit6run des Abkomtens auf 

die anderen Zonen folgun. Die .16.hrunsreform ist an.,e1,:dndit. Im 

März beL,
rinnen in iviostiu die Vuraindlun_,en über den Friade,isvortra 

mit Deutschland and 
aller Voraussicht nach wird im '.:omm den 

Janie 

auch die Sntscheidun6 über die deutsche Zentralre,ierun,-; folgen. . 
Wichtigsto 3ntschlEsse werdea also ufasst werde. .1.ies wird 

da- 
ta 

rauf ankommen, in wolcaem Guist esolescnieht. 

Ablcohr von Notio11ali2nus 

Es müsste, so meinen wir, vor allem der Geist der \.1pikonr von j-- 
dem überstaten Natlonrilismus sein. venn diese .orueruns in 
Deutschland auf stellt wird, so liagen ,Uawilnde der a 

Ideren Seitu 

nahet Solche Töne in deutsch Lande wirken 
fill. iusldadische Ohreu 

leicht herausfordernd, nachdem surade von' hier aus fast ,,lidertLI,Alb 

Jahrzc 	ns 
hnte la die'StiMmu Anus Uberhationalismus sich sradezu 

überschrie. Ausserdem; das bleibt einem so .seschlaenen Volke wie 
dem dbutschun schliesslich übrig, als der Appell an die intarnatio

-

nla Solidaritat? Hat man die Garantie für ain,,,,n GL:ssinnun,;swecsol? 
Vom deutschen otandpuhkt aus kann man nur imaer wieder darauf nin-
woisen, dass jenes a:Jutschland ein atldres war als das 

heutiie. Zum 

anderen aber auss man geduldig die viulen*,z;uten 21rsumentu zusaTITin-
tragon, die zeigeLi, dass die Uberwinaung des N:Itioaalismus auf lan6a 
.)icht a 1 1 e a Völkorn zu Vorteil 

and Sesun sureicht. 

Drei Grundrichtucv;uu bestimmea heute das politische \dAtoild; Die 
konservativa, die sich selbst, um den .71schluss 

-,til die Zeit nicht zu 

verpassan, gern fortschrittlich nennt. 
a3.111 

die sozialistis.ch-demo a,-

tische und schliesslich die kommuniatiscn-autoritära, die ihrerseits 

mit 	if 
er den Ii„aspruch erhebt, auch, 

odor wia sie selost sgt, Jllein 

wahrhaft detitokratisch zu soin. Die Grenzen dieser Aichtua6ea fallen 

nur zume  Toil mit den Grc-:nzen von 6tatqa 
and Straatenl,;ruppen zusammun, 

Immrhin ist us interessant fastiust,sliun, class, zum.).1 nach dm 6ief).  

der aepublikanry die erste Gruppe ihre bedeutsamste statlicne 
VK,r- 

	le6 	in dun IT ..I., die zW6itc) im ingland der Lab our-A,6i,,icung und 

_ 	.-4-4,ninn findet. 	
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Im jllgomeinen gehen die erwähnten firenzen aber mitten durch die tdia-
der hindurch und in besonders alsgaprägtem Masse ist (US in Deutsch-
land der fall. 

ZusammezLarb it uaerlasslich 
Die 4,rfahrung nicht allein der Zeit nach dem letzten Kriege hat 

nun bewiesen, dass unter diesen Kräften die soziaistisch-dc.mokra-
tischen an  ehesten in der Lage u.'1.bereit simi, den Ged,;:licn der ifl-
tern_tionilen Verbundenheit zu pflegan. Gewiss nennt auch der fort-
schrittliche Konservativismus trotz seiner primär natiorialistiscnon 
Einstellung die Arbeit an der Pflege dieser Beziehungen, aber die 
Bindungen, die or knüpft und unterhält, sin4 vielmehr privater als 
öffentlicher, viel mehr kommerzieller als -daser.einpolitischr Art. 

.)Der staats- und parteiautoritarc Kommunismus aber ve_lougnet, weriig  
stems in der praxis, den Grundsatz der Freiwilligkeit jeder über-
staatlichen Bindung und hat ausserdem durch die Ereignisse der letz-
ten Jahre eine -;anz en.qachiedene Wendung zum Nationalismus ge:iomnt  
der ihn in schroff en G6gensatz zu jener früherandau zündenden Parole 
"Prolatrier aller Länder vereinigt ouch!" stellt 13nd ihn als Banner 
träger einer auf gegenseitiger i.chtun's beruhenden internationalen So-
lidorität ganz angeeignet erscheinen lässt. So sollte man nach dem 
Wort zu vorfahren trachtea, da.s_der heutige Senior dor Staatsober-
häupter, der sozialistische Bundespräsident von Österreich Karl Reller 
empfahl, als er in einer seiner jüngsten Studien schrieb, jenes ,ort 
müsse Leute in "soziAisten aller \:_;It vereinigt euch!" abgewandelt 
werden. 

Die Zusammenarbeit der sozialistiscnaa Partei wird jadenf'alg_s eine 
unerlässliche Voraussetzung für ein Vorwärtskommen ruf dam va_;0 des 
allgemeinen 4iederaufblues und nicht allein dos duutscnen sein. Ge-
meinsame Kräfte sollten entwickelt werden, dem demokratischen Sozi-
alismus zumindesten in Europa don massgebenden Einfluss zu sichern, 
nicht 2.11ein, weil wir darin den aussichtsreichsten a(),.; in die eige-
ne Zukunft sahen, sondern weil die Festigung dieses Prinzips auf mog-
lichst breiter europäischer Grundlage ,auch ein sehr wichtiger Faktor 
für den Ilusgleich von 3pdnnungen werden könnte und müJste, die zwi- 
schen den beiden übrigen Grundrichtungen;  der konservativen und der 
kommunistiscnen, besteL,en. P 

'Die Stärke der sozialistisch-demokratischen Idee' und der ihr zur 
Verfü6ung stenenden Kräfte in Europa ist bYträchtlich IV1 braucht 
nicht die situation in den einzelnen Ländern durchzugehen, um das zu 
erkennen. An entscheidender Stelle schwach sind die Sozialisten haute 
nur in Frankreich (wenn man von der russischen :Unflussphdre absieht. 
Hier aber sind sie as weniger der Idee, als ihrer ziffernmässigen 
Stärke nach) In Frankreich aber iyit gerade die Bildung der Re .gi.-Jrung 

Blum gezeigt, dass die taktische :4?osition der französischen Sozidi-
sten und ihre politiscuo hedautung viel „;,)vvicntiger ist als äusserlich 
zum Ausdruck kommt. 1LnderersE,its zeigt d.,2. -s französische Beispiel be-
sonders deutlich, 'wie notwendig es ist, d-ss der demokratische Sozia-
lismus eine unbedingt klare Linie einhalt,.wenn er es v:Lo.meiden will, 
dass ein bwlnderung aus seinen Reihen zu aaderen FLTtoien eintritt. 
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Der Alle zum Sozialismus 

'Der internationale Sezi listenkongross in Bournemouth hat ja auch 

s auf geringe Restbestände von Vorurteilen und Zoneigungen gegen die 

,*sche Sozialdemokratie den klaren 'Allen zu einer allgemeinen Zu- 
amenarbeit erbracht und wege zu ihrur R,alisierung aufgozeigt, In 

ast -Allen europäischen 1-1.ndern .ber liegt die eigentlione Rivalität 

'4ischen don 
Christlicaen Demokraten, der K.:.tholischen Volkspartei oder 

e diese Richtung sich immer nennen mag, und den' Sozialisten - nicht 
o sehr, schon aus Gründen des ziffer?nmässigen Stärkounterscniodes, 
wisch,:n den Sozialisten und den Kommuniston. June kons.;rvativen Kräfte 
ber, so "fortschrittlich" sie sich geben Mögen, sind doch immer in er

-

tor 
Linie Vorkämpfer der Vergangenfteit, und das wird auf die Dauer als 

mier schNerare Hypothek auf ihrer Entwicklung lasten, denn noch nie ist 

us 
einer Gegenwart so stürmisch eine wirklich neue Zukunft ersehnt wor- 

mwie aus der heutigen. 
Gerade in den ,1Jändern, die em sch4\,ersten mit der Not der Zeit zu 

ingen haben, wie Deutschland, machen sich uch in der Christlich-Demo
- 

catischen Bewegung immer deutlichere Strömungen bemerkbar, die, zumeist 
)ch verschämt und mit verschwommener Zielsetzung, sozialistisch tundie-

ren, wail 
sie nur so auf die Massenwirken können. Man darf schliesslich 

Acht vergessen, dass auch Vo-tstellung und Wille der kommunistischen 
fl- 

ngerschaft sozialistisch sind, unbeschadet d-r Tatsache, dass die Pra-
xis (1.,;r kommunistis'chen Führung(m dus eine-Staataautoktatie und Par-
teiherrscnaft ohne jeden wahren demokratischen Gehalt gemacht hat. Die 
esamtentwi3.klung iduft also auf lange Sicht gesehea unverkennbar in 

eine Richtung, die die sozialistischen ;4uffassungen und Forderungen 

Irechtfertigt. Si.) 
tut das, so glauben wir, in allen Ländern unseres 

'Kontinents und daraus kann man gewiss die Grundlage für eine sehr zuver-
sichtliche B3urteilung der Entwicklung einer sozialistisch-demokratischen 

;Internationale sehen. 
••••••••11 Ira 

Regierung Belifl 

K.'01. Berlin, Ende Dezember 

In Berlin regiert der nlliierte Kontrollrat. Er st„ht für das gesam-
te ehemalige Deutsche Reich, _Jpor as regiert auch die „Lliiiert Kommandan-
tur, Und trotz dieser ausländischen Verwaltungsinstanzen, die an der Spi-

tze 
der ehemAigen Reichshauptstadt stehen, hat der neue Berliner 

Magi-

strut 
das Interesse der gesamten Weltöffentlichkeit für sich. Dass die 

Berliner Wahlen mit ihrem überwältigenden aD-oieg 
ein sesamtdeutsches 

politische s Votum waren, blieb keine einmalige Wahltatsacnu. Die 
Um- 

setzung der an diesem 2o.Oktober sichtbar gewordenen Impulse in politi-
sche Energien ist in vollem Gange. 

Es konnte keine Frage sein, dass der Magistrat der grö3sten Stadt 
Deutschlands und der ,tadt der alliiertan Regierung und der deutschen 
Hauptstadt ein sozialdemokratiscner Magistrat sein musste. Die Stadt, 
inmitten der Sowjetzone gelegen, in der die SPD aber nicht zugelassen 
Ist, hat mit uilaer fast fünfzisprozentivn StiMmenzanl 

del) bislang in 

dieser Stadt herrschenden K-21) den ILbschied erteilt. So musste der neue 
Oberbürgermeister von Berlin ein Sozialdemokrat sein, Sowohl nach der 
neuen 6tadtverfassung wie nach der t•itsdenlichen Be43utuag dieses iostens 

- 4 - 
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, 
eadber dei'r hier in .13erljz. repräsentie enCqelt hat diescs Amt haute 
leich, grö-s-sere Stzeah-11.1.11,;on als zu j-€ r Z it verh.er. tine Weile lans 
suchte die SU nod?. rtlet dem Gcdankerr: au sii,lan,'als v:rlange diese 
ndere FunktionHiue he-ttrlie Beseti;uag;  qie sie bisher durch die blos-

, hattenfigur des bsherien Oberb144germcisters Dr. , erner gegeben 
ien 	Doch solbstverst'ndlich präse6tierte1  in Dr.Qstrowski l  einen erf ah- 
en Komm4nalpolitii,cer, die SPD den Mann, er Würde,Tatkraft und. Haltung 
t langm bewdhrt vereinte, In den t- erhandlungen über die Besetzung der 
zelnen Ressorts, die i4 Berlin Umlang voa Ministerien haben, beanspruch 
die SPD nicht-nur die Pchlüsse1positione4, sondern übernahm auch das 
te besonderS unpopuläre Iiirnährungsamt. Ipersen.11 und allgemeine Verwal-
g, Erniihrung?  Bau und,V,Iohnung, Yolksbiling und Kunst, Verkehr- und 
sorgunijsbetriebp und  yl4as von iht neu geschaffene Amt für Jugend sind 
ihrer Hand. Die/Dezentlte ArbOt ?  Städtische Betriebe, Banken und Ver-
herung sind dc i SED,/die Aemt4 KäLamerei, Soziale Angelegenheiten und 
ht dor CDU un0 die Wemter Gesundheit unei Post der LDP anvertraut wor- 

1 , 	 1 	/ 
Es ist keine Frage dass dle/Dinge in Berlin besonders Xompliziert 

,sen. Dor Versuch p9litischep ruppen, die bislang im Schutze einer Be-
zungsmacht ihre up.hine;esehrd4kte Herrschaft ausüben konnten, dieses 
eh die Berliner Wahlen eindelitig beendete Re,,ime au verl'An=2;ern, be- 
t sich einstweilfIn sehr wahlloser Mittel. Andererseits freilich 

z6n die Organ() dqr SED das politische Vakuum, das durch eine solche 
nmdssige Terz5geTung der neuen Berliner Regierungsperio4e entsteht, 
ditch aus, Ihre alten 'Idnner hat die SED durchweg aus der Btadtver-
tung selbst augiden Positionen herausgezogen, die ihr auch heute noch 
alien, und dunweg neue Leute 4erausgestelIt: in Umstand, don die 
liner Oeffentifichkeit natürlich durchweg als aiu sehr offenkundiges 
eständnis reestriart. Jedoch, die Art, in der'die bei den Wahlen 

Ikr4ftig gesch;agene SED von ihren bisherigen Mahtpositionen zurück-
tt'und in di Opposition geht, waist deutlicher als vieles andere auf 

a lgemein-d utsche Eutscheiduag hin, die die Birliner Wähler am 20. 
tob \crorberqitet haben. 
4 De Amtssit des Berliner Magistrats liegt im russischun Sektor Ber- 

, 

,s. 	e Schwierigkeit der jetzt anhebenden Arb itI liegt darin, dass von 
an er russiche Teil der Berliner Militärverwaltung gerade mit den 

rencte Männern und Frauen der Partei au tun haber, wird, die in der :3e-
tenssischon Zone nicht existicrte Es bleibt also nicht aus, dass 

k riUmbtand die Frage nach der Neuzulassung der SPD in der Ostzone 
lirchvgten'täglichen Umgang und die tdi3liche Aktualitt immer dringender 
cht;D-r tIrste Antrag7  der der neuen Stadtverordnetenversammlung Bor-
s vorlag, war der Antrag der SPD das KonzerneigOntum bis zu einer 
'It-4'0n Ueberfrung ins Staatseigentum au kommunali'sierene Es war ein 
''zias-dstischer Antrag, und er zeigte das ganze politische Gewicht und 
'cgra1,14, das die siegreiche Sozialdemokratie in die Abeit an der grass-
% Stao; Deutschlands, an ihrer wichtigsten politischep. Gemeinde und an 
'1 

 
1nte'4ational bedeuteadstea Platz dos gesamten Deutchlands zu loben 

rischt. -to Sozialdemokratie ist entschlossen, den schwi.erigen inter-
aiierten 30den Berlins mit seinen nicht immer koutrolli,erbaron inter-
tionalon ' '1.‘flechtunr;en, so au bepflügen, wie sic das Mandat der &r- 

Wähler &zu vereflichtet. Dieser Auftrag heilst Ta kraft, Sachlich it und unb edi-IcEte Verflichtung gegenüber dem obesten Gesetz der Demo. 
,Jtiet Freiheit und Menschenwürdo. (b17l1/3012/1the) ,/ 

mob 	 



Ein Bericht aus Deutschland 

.Europas lelternative; deLok-121tiso- oder autoritär? 

von Friedrich Eta -cfe,s - New York 

Es gibt hierzulande verschiedene Huthodea:  Geld für nützliche Zwecke 
afzubringen. Die beliebteste ist die Ver -Ineltaltung eines Essens, bei dem 
eden gehalten und danach Sammlungea veinn,etaltet warden. Vertreter von 
rganisationen zeichnen hohe Summen EinzelLeilnehmer geben nach Kräften, 
einer it gezwungen, sich zu beteiiigen Jin solches Essen wurde kürz 
ich vom "International Rescue and Relief OePimittoe" veranstaltet, einer 
rganisation, die viol für die Opfer dos Nazismus getan hat und die jetzt 
it der hiesigen Filiale der Arbeiterwchlfahrt eng zusammenarboit. Etwa * 
reihundert Gäste batten sich eincefunden. Hauptredner war Irving Brown, 
er als Vertreter jenes grossen Gewerkschaftsbundes Deutschland beeist 
ft und bald wieder dorthin zurückkehren wird. 

Ein Festessen der Arbeiterfunktionäre in einem luxeriösen Hotel in 
ner Zeit, die auch für Amerika ihre SorEa hat ;  mag einem Europäer seit-

.n erscheinen, aber dieser Lebensstil entspricht dem grossen Reichtum des 
andes und seiner ungeheuren WiderstindsfdhIgkeit gegen Erschütterungen al-
er Art. Wofür die Arbeiter hier kämpfen, ist ja nicht die nackte Existenz, 
ondern vielmehr die Erhaltung eines Lbensniveaus, das haute kein Turo-
aer durch körperliche oder geistige Arbeit auch nur annähernd erreichen 
ann. 

In dieser ruhigen Atmosphäre erstattete Irving Brown seinen Bericht 
bar die Kämpfe und Krämpfe der Altan Weltß qin titanischer Kampf", sagte 
r, "wird heute in Europa ausgefochten; sein Ausgang wird nicht nur für den 
ommenden Frieden entscheidend sein s  sondern fur das soziale System". Es 
eht nicht mehr um Kapitalismus oder Sozialismus, denn der Vorkriegsk4:1-
alismus ist am Verschwinden. Der Zug zum T..“)11eRtivismus ist unaufhaltsn.),. 
d die Frage ist einzig und allen ob dieser Kollektivismus totalitär 
er demokratisch sein soll. 

Brown betrachtet die fast vollständige Lähmung der deutselen Wirt-
phaft ?  des industriellen tterzens Europas, als (lie Ursache der fortdauern-
im Krise des ganzeh Kontinents Er beklagte sich bitter darüber, dass die 
kerikanische Militärverwaltuhg zu finfans' wenig Verständnis für die wich-
gkeit einer demokratischen deutschen Arbeiterbewegung gezeigt habe, gab . 

6er zu, dass das in mancher Beziehung bis3Elsr geworden sei. Desto höheres 
tob hat er für die deutschen Sozialdemokraten die ohne Unterstützung von 
assen her,hart bedrängt von den Günstlingen der russischen Militärbehör,-
sen, den Kommunisten, don Kampf aufgenommen haben. 

In der Stuttgarter Redo des Staatssekretärs Byrnes sieht Brown zum 
!rstenmal eine Grundlage vorgezeichnet 	1:.r ('.er sich für ein demokratisches , 
)3utschland eine Lebensmöglichkeit bietet, Wenn dies a Politik konsequent 
4rchgeführt wird, dann sieht er ein fortisehritendes Wachstum der demokra-
4schen Arbeiterbewegung und die Niederlage des Kommunismus voraus. Er 
karnt aber davor, die Gefahr des Kommunismus zu unterschätzen, da für die- 

. wirtschaftlicher Verfall und Massenelend der beste Nährboden ist. Viol 
1rd auch davon abhängen, wie sich die Arbeiterrogiorung Englands bewährt 
tad ob es ihr gelingt, den Beweis zu erbringen, dass demokratischer Sozia-
1S mus möglich ist. Unter lebhaftem Beifall schoss der Redner mit der Auf-
orderung an das amerikanische Volk, die de Lokrz,tischen Kräfte der deut-
hen und der europäischen Arbeiterbewegung in jeder möglichen Art und 

ipise zu unterstützen, 

lying Brown gehört zu den jungen Kräften der amerikanischen Arbeiter-
Wegurig, aber es darf gesagt werden dass. er  ganz im Sinne auch der älte- ,,*col±eALIN9 	 P 	 Aurican  

rt 74,5C- 
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icration of Labor wie William Green, Matthew Woli, Robert Watt, David 
binsky unri viele andere haben währe&,  -th=l-itri-ege  und nach ihm mehr Sinn 

wdre die deutsehc 1, (1zi1(1-cmokratie 311jJa_ ,auf' die Unterstützung ihrer 

i 
international° Solirlaritdt c,,,,e7.---- 	als manch4e,14-4,4der, der SoztYtli- 

- 
, 

saran  Genossen in diesem Lande angewii:sen, so vre das schlimm. Denn die 
Tussten Sozialdemokraten sind hierzulande nicht mohr als eine kleine tapfe—
Gruppe. Verbindung mit breiten Massen kann nur über die "unpolitischen" 

gerkschaften gewonnen worden, die glücklicher Weise doch nicht so ganz ' 
olitisch sind. Hier hat sich die deutsche Sozialdemokratie durch ihre re, taAllfere Haltung viele Freunde gewonnen und damit für das ganze 
tscho 'Volk nützlich frewirkt. 

........... 	
3 	 (A9/2812/1/he) 

Regenerieren sich Roichsnährstand und Reichslandbund? 

Aus w\rschiedenon Teilen Doutschlands laufen Berichte ein, dass von 
erossierter Seite Versuche zur Gründung von sogenannten unpolitischen 
ornorganisationen gemacht werden. Diesen Bemühungen sollte man grösste 
merksamkeit schenken. Gegen sie ist solange nichts einzuwenden, solan—
sic) wirklich ausschliesslich beruflichen Interessen dienen, denn selbst—
ständlich hat der Bauer, wie jeder andere Erwerbstätige, das Recht, si, h 
seinen Berufsgenossen zusammenzutun. Leider sind aber hinter solchen 

ammenschlüssen vielfach schon wieder, ganz bestimmte politische Absich—
festzustellen, die sich nicht frei zu bekennen wagen. Offenbar wird 

solchen Fällen nach dem bewährten Muster des ehemaligen Reichslandbun—
versucht, durch Missbrauch sachlicher Interessiertheit und beruflicher 
chtspunkte möglichst viele gutgläubige Bauern vor den Wagen einer men reaktionären Clique zu spannen. Damit soll den gesunden Entwick—
,sansdtzen einer demokratischen Selbstverwaltung der Bauern (neben der 
tlichen Landwirtschaftsverwaltung) entgegengewirkt worden, und es ist 
Geheimnis, dass in vielen Fällen Grossagrarier aus der Ostzone, die . 

Verwandten oder Bekannten auf dem Lande untergekommen sind, in dieser tang b-,sonders rege sind. 

Schliesslich ist hicht unbekannt, (lass das recht eindeutige Bild von 
Unzulänglichkeit der NachfolgeorganisationGn des Reichsnährstandes mit 

mit der Tatsache der gegenwärtigen Ernährunzslnge — insbesondere auf 
en unerfreulichen Erscheinungen ih ebenso engem Zusammenhang steht 

Gebiet der Erfassung der Agrarprodukte. Die SPD wird jedenfalls im 
Enden Jahr sich besonders nachdrücklich der Probleme annehmen, die 
den Resten des Reichsnährstandos in sachlicher wie in personeller Hin—
t zusammenhängen, weil auf diesem Gebiet noch ganz besonders viel im -`liegt und nur dratische Massnahmen Abhilfe schaffen können 

(b/B3/2912/1/he) 
Wieder Deutscher Lehrerverein.  

und lo.Januar 1947 soll in Detmold die Neugründung das "Allgemei—
en Lehrerverbandes für die britische Zone" erfolgen. Er würde die 
es früheren "Deutschen Lehrervereins" aufnehmen, der einst in der 
len Gesamtentwicklung Deutschlends eine hervorragende Rolle ge—
Eihe Roihe von örtlichen und landschaftlichen Lehrerver§änden •nen Persönlichkeiten des Lehrerberufes haben die Initiative zu 
nehmen ergriffen, von dem man sich in interessierten Kreisen 
iche Förderung aller beruflichen und pädagogischen Interessen 
haft verspricht, (b/B39/3o12/1/he) 

dame 

tlich: Fritz Sänger, Hannover 
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IDer Sozialdemokratische Pressedienst 
teilt mit: 

Aus der  qenossensh..;ftlictlea Arbeit 31.12.45 

Dor 1.Deutsche (30,) KonsuireneFs,:uschaftsta,l.  

ist von deT Deutschcn Grosseink'4ufs-G,:sellsciarlft (GT1G) far aon 29. und, 
3o.Jani,lar' 1947 nach Hamburt., oinborufen. DioSe in ihr,2r Art einzi,-artigc 
senossenschaftliche Tagunif; wird von historischer Bedeutunf.; sein. Di 
Vertretot% der Oeutschon Genoeseaschftsilegung werden sich ,:rstl-Ilit; 
seit 1933 wieder zu frier, ungehin,lerter.11.usspr.1che zusamaenfindQn. Die 
Tarfung wird die Grundlage-n für die nu zu orriehtclidm Konsup3tnossenf 
s6haften sowie des, Zentralverbandes 	un dr Verbrauchorbew,qung 
Ziol und Wog wein. Der 1.Doutsche ionsump;enossenschaftstag wird die 
Genossenschaftler xkllcr Zionn vercinin, da lie Genohniung dor Mili-
tärregierung hierzu vorlieot, die Tcilnahue dor Vertreter des Interna-
tionPtlen Genossenschaftsoundes wird erwartet. Ern Elpfan des Konsuligo-
nossenschaftstas durch den Senat der Hansestadt Hrliaburg3 ist vorges.-)- 
hcn. Die T,Ißesordnung lrautet: 

Herr Henry Everlins: 	Tdtigkeitsbericht der Geschäfts1eitunr3 
er GEG suit Mai 1945. 

Dr.Victor Asrtrtz: Neue ForLa.der-Wirtschaft. 
Ftitz Tarnow: 	Gewerkschaft,.m, und GcnossenschaTton 
Dr.klam Romoiele: Neuerr1iLUufl ir Lutschen1-,onau-lar3enos-

sonSchaftcn, und dos &ntralverba.mles. 
Ferner sind Wrahlen für den Aufsichtsrat lcr GT;G und für dea zu errichten.... 
den Zentralvand sowie eine R(dh,:, anderer Körperschaften voresehen. 

Die 0.,:nosscilschafche Erf-Issu_nc, 	V,:rbrau,p,her 
in den:ires-i Vies-tiOneii—ba- r05 rund: 64 der g'esnraten Einv,Tohnersichaft t  

(lie it 45 Millioncn (7,,,,schdtzt wird. Die KonsuNenossenschaften (Versor-
gunsringe) der britischen Zone 'versorgen ungefähr 1,3 i.1ionen Verbraw- 
eher mit Lobc,obl.itteln und .Bedtirfsgiatrnl mehr nls 1 Millionen Varbrau- . 
eher werden in d3r U.S.Zone belieftrt, ubr 3oo.000 in der frnnzösischen 
Zone; 	- 
In der britischen Besatzum,szone 

bestehE:n wur Zat--M .h7.oniUTTasmos5ansc1inften, und mar 43 im uord-
westdeutschen Goblet, 42 in Nordrhein-ostfalen unr. 1 Kbasumgenosson-
Achnft im britischen Sektor Berlins. 

'henische Fnbrik dt3r GEG- 	He_arablirP.  
neuen. Jahre 11).fzuriehrtuni• 

tatliche Erzeur;ung von 1 Million Dosen Schuhcreme ist g6stattot 
1u 1932, ded 1,,tzttan Jahr,-; fraicr gmossonsdhaftlichor Bcottti. 

ie Chemisehe Pnbrik in Hamburg 2e18 Mi11IODO Pstaknligei 
tonen kg. lose Waren erzut#, Ausser Schuchcremot  Lederfett 
eon kosmdtischc. Artikel, Kerzen sowie technische Oole und rat. 
telIt• 

tzfabrik in LaUenburo' 
thren BttiieEbbenfalls wieder,aufftehmen,  Es ist dies die 

IrAden ,:,,enossenschaftlichen ainaholzfabrikeni die im Jahre 
7;5o° NOrmalkistot Zilndhölzez im Worte von 4,2 Millionen 
grössera Fabrik ist ii Riesn-Gröbn bei Leipzig und S-eschaf-
),rsonen, wdhr6nd in Lauenburg 88 Personen tAtig waren. I 

ft 

It 




